
Verhältnis zwischen Ständigen und Unständigen festlegte
',
so nahm die Zahl der letz¬

teren doch ständig zu /J
:

Jahr Ständige Unständige

1823 86% 14%
1828 63% 37%
1833 57% 43%
1846 31% 69%
1850 33% 67%

War bisher im Saarrevier das französische Berggesetz vom 21. April 1810 in Geltung
geblieben, so schufen das Miteigentümergesetz von 1851

7273

74
, das Freizügigkeitsgesetz

von 1860 75 und das Gesetz über die Oberbergämter von 186 1
76 erstmals ein einheitli¬

ches Bergrecht für das gesamte preußische Staatsgebiet. Ihren Abschluß fand diese

Bergrechtsreform 1865 im ,,Allgemeinen Berggesetz “ 77 . Das merkantihstische Direk¬
tionsprinzip wurde durch das Inspektionsprinzip ersetzt, die Bergbehörde zog sich

vom Dekretieren in alle Bereiche der Förderung und des Verkaufs auf die reine Bergpo¬

lizei zurück 78

79

. Während die Unternehmer im Ruhrkohlenbergbau somit eine Freigabe
ihrer Betriebe erreichten \ hatten diese Bestimmungen an der Saar lediglich verwal¬
tungstechnische Konsequenzen: Das Bergamt wurde am 29. Juli 1861 durch die Berg¬

werksdirektion ersetzt, die bergpolizeilichen Kompetenzen gingen an das Oberberg¬
amt Bonn über. Parallel dazu schuf man die sieben Berginspektionen Kronprinz, Ger-
hart, Von der Heydt, Dudweiler, Sulzbach, Reden und Heinitz 80

. Wichtiger war hinge¬

72 Vgl. E. Müller, S. 8.
73 Wächtler: Geschichte, S. 261. Ähnlich Blickte, S. 302 f.
74 Gesetz über die Verhältnisse der Miteigentümer eines Bergwerks vom 12. 5. 1851, in: ZBHS

1 (1854), S. 24-32.
75 Gesetz über die Aufsicht der Bergbehörden über den Bergbau und das Verhältnis der Berg-

und Hüttenarbeiter betreffend vom 21. 5. 1860, in: ZBHS 8 (1860), S. 217 — 220.
76 Gesetz, die Competenz der Oberbergämter betreffend vom 10. 6. 1861, in: ZBHS 9 (1861),

S. 206 f.
77 Allgemeines Berggesetz für die preußischen Staaten vom 24. 6. 1865, in: ZBHS 13 (1865), S.

29-65.
78 Vgl. Hermann Brassert: Die Bergrechtsreform in Preußen, in: ZfB 3 (1862), S. 234 — 253.

Elisabeth Sasse: Die Lage der Ruhrbergleute in der Ära der liberalen Berggesetzgebung
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